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Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 2. Juli.

Bekanntmachungen.
Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.

Conferenz der Stadtverordneten am 19. Juni 1845.
1) Nach einer Mittheilung des Haupt Steuer Amtes zu Halle iſt in dem von dem

Herrn Finanz- Miniſter pro 1845 vollzogenen Etat die für die Gotthardtsthor- Wohnung
zu zahlende jährliche Miethe von 12 Thlr. 15 Sgr. auf 12 Thlr. herabgeſetzt worden. Bei
der Geringfügigkeit des Gegenſtandes wollte die Verſammlung gegen den herabgeſetzten Mieth-
betrag nichts einwenden, konnte ſich jedoch mit der ohne Weiteres erfolgten Herabſetzung in
keiner Weiſe einverſtanden erklären.

2) Die Pächterin der hieſigen Hauptwache bittet, unter Hinweiſung auf ihre gewerbli
chen Verhältniſſe, um Ermäßigung des ſeit dem 1. Januar 1841 von 24 auf 28 Thlr. er-
höhten Miethzinſes. Es wird beſchloſſen, den Zins vom 1. Juli e. ab um monatlich 10
Sgr. zu ermäßigen.

3) Nach vorgelegter Verfügung der Hochlöbl. Regierung betragen die von der Stadt
Merſeburg beizutragenden Koſten zu dem 8. Sächſiſchen Provinzial Landtage, auf 10,424
Seelen 108 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. und ſollen dieſelben binnen 4 Wochen zur Regierungs
Hauptkaſſe eingeſendet werden. Da unſer Etat nur 60 Thlr. für dieſen Zweck ausgeſetzt
hat, ſo wird auf den Antrag des Magiſtrats die Zahlung von 48 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf.
außer dem Etat genehmigt.

4) Das Geſuch eines Ausländers um Aufnahme in hieſige Stadt wurde weder vom
Magiſtrat befürwortet, noch deſſen Gewährung von der Verſammlung für rathſam erachtet,
weil nicht erwartet werden dürfe, daß Bittſteller ſich als Nagelſchmiedegeſelle dauernd werde
ernähren können.

5) Das Geſuch eines Communal Beamten um Gehaltserhöhung wurde zwar abge
lehnt, demſelben jedoch für dieſes Jahr eine Gratifikation von 25 Thalern bewilligt.

6) Dem Schuhmachermeiſter Langguth iſt die Grasnutzung des Pfingſtangers auf die
Jahre 1845 1847 gegen das Meiſtgebot von 30 Thlr. jährlichen Pachtgeldes überlaſſen.
Es wird jedoch gewünſcht, daß künftig die Verpachtung immer nur auf ein Jahr erfolgen möge.

7) Die Bürgerrechts- Geſuche des Bäckers Julius Bauch aus Naumburg, des Zeug-
ſchmiedes Liebich aus Frankfurth und des Glaſer Junge aus Gröſt werden ſeitens der
Verſammlung genehmigt.

8) Da die zur Eiſenbahn abzutxetenden Feldgrundſtücke von allen Lehnen, Zinſen und
Abgaben befreit ſein müſſen, und dem Vernehmen nach ſowohl das Rentamt, als auch das
Domkapitel und die Probſtei nur dann eine Ablöſung der auf den betreffenden Grundſtücken
haftenden Präſtationen verlangen, wenn der abzutrennende Theil die Hälfte des ganzen Hu-
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fentheils erreicht oder überſteigt; ſo ergeht ein Antrag der Stadtkaſſe, auch dieſſeits in ähn-
licher Weiſe zu verfahren, womit denn die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte.

9) Jn Uebereinſtimmung mit einer bereits vorliegenden gutachtlichen Aeußerung des
Herrn Magiſtr. Aſſeſſor Hahn wünſchte man zur Verpachtung des Obſtertrages von den
Anpflanzungen vor dem Clauſenthore und auf der Kötzſchner Straße die Anſtellung eines
neuen Pachttermines.

Die Redactions-Deputation.
Bekanntmachung. Der Königl. Fiskus hat jetzt mit der Neufertigung des im

Zuge der Merſeburg Leipziger Chauſſee belegenen Straßenpflaſters in hieſiger Stadt vom
Gotthardtsthore an begonnen, ſo daß alſo die Gotthardtsſtraße ſo lange, bis die Pflaſte-
rung bis an die untere Burgſtraße vorgeſchritten ſeyn wird für Fuhrwerke ganz oder zum
Theil geſperrt werden muß.

Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß die Fuhr-
werke nicht mehr zum Gotthardtsthore ſondern nur zum Sirtithore ein und auspaſſiren
dürfen. Nur für diejenigen Fuhrwerke, welche nach der Dammgaſſe und namentlich nach
der Dammmühle fahren wollen, bleibt das Gotthardtsthor fortwährend frei gegeben. Jm
Betreff der Landfuhrwerke, der landwirthſchaftlichen Fuhren und überhaupt aller Fuhrwerke,
welche nach der Gotthardtsſtraße ſelbſt beſtimmt ſind, bemerken wir noch, daß je nach dem
Vorſchreiten der Arbeiten, denſelben die Paſſage durch das Gotthardtsthor ſchon vor der
vollſtändigen Jnſtandſetzung der oben angegebenen Pflaſterſtrecke wieder geſtattet werden wird.

Merſeburg den 26. Juni 1845.

Die r Magiſtrat.
Bekanntmachung.Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das diesjährige Kinderfeſt nach

den früher gefaßten Beſchlüſſen am 7. Juli d. J. Statt findet, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt folgenden Tage nothwendig machen ſollte. Die
Feier bleibt der des vorigen Jahres im Weſentlichen gleich. Wir bemerken darüber nur Folgendes:

1). Der um 9 Uhr des Vormittags beginnende Gottesdienſt ſoll wenn es die Witte-
rung geſtattet, wiederum auf dem Marktplatze, ſonſt aber in der Domkirche gehalten werden.
Im letzteren Falle dürfen, wie früher, Erwachſene in die Kirche nicht eher eintreten, bis alle
Kinder Platz genommen haben. Die Kirchthüren müſſen bis dahin verſchloſſen gehalten wer-
den. Jm erſteren Falle iſt alles Fuhrwerk in der Zeit von 84 bis 10 Uhr ſo zu diri-
giren, daß der Marktplatz nicht berührt wird. Geſungen werden vor der Predigt Nr. 618.
Vers 1 2 3 6 und nach derſelben Nr. 1024. Vers 8 und 9 des Merſeburger Geſangbuchs.

2) Der Herr Commandeur der hieſigen Garniſon hat die Güte gehabt, die Benutzung
des Exercierplatzes wiederum wohlwollend zu geſtatten. Zum Abmarſch dahin müſſen die
Kinder Mittags pünktlich um 1 Uhr auf dem Marktplatze verſammelt ſeyn. Der Zug er
folgt in der frühern Ordnung. Die Herren Geiſtlichen und die Mitglieder der ſtädtiſchen
Behörden werden ſich an die Spitze des Zuges ſtellen. Alle Familienväter unſrer Stadt,
welche ſich hierbei mit anſchließen wollen, werden hierzu freundlichſt eingeladen. Die Herrn
Bürgerſchützen werden der ertheilten Zuſage gemäß dem Zuge der Kinder den erforderli
chen Schutz gewähren.

3) Um Schaden von den Kindern nach Möglichkeit abzuwenden und Störungen zu ver
meiden, darf während der Feſtfeier auf dem ganzen Exereierplatze bei einer Polizeiſtrafe von

5 Thalern oder verhältnißmäßigem Gefängniß weder geritten, noch gefahren werdeu.
Die Wagen müſſen jedoch ohne Sperrung der Paſſage, auf den Wegen in der Nähe des
Exercierplatzes ſtehen bleiben oder ſonſt nach dem Ermeſſen der Beſitzer untergebracht werden

Derjenige Theil des Exercierplatzes, welcher gegenwärtig umgepflügt iſt, darf durchaus
nicht betreten werden.
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4) Zur Ausführung der nöthigen Arrangements e. auf dem Exereierplatze ſind außer

den betreffenden Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden noch deputirt:
Herr Rendant Frahnert, Herr Fabrikant Götzinger, Herr Gaſtgeber Mohr,
T Lehrer Dresde, Herr Lehrer Heinemann, Herr Lehrer Kloß, Herr Lehrer
Roſt.

Alle Gewerbetreibende, welche bei dem Kinderfeſte mit Waaren auf dem Exereierplatze
feil halten wollen, überhaupt Alle, welche Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen, wer-
den hierdurch aufgefordert, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 4. Juli
bei dem Servis-Rendanten Herrn Frahnert zu melden, welcher auch die pünktlich zu erfül-
lenden Bedingungen hinſichtlich des Aufſtellens und Wegſchaffens der Zelte und Buden mit-
theilen wird.

5) Abends ungefähr um 7 Uhr wird der Rückzug vom Exercierplatze in derſelben Ord-
nung, wie der Auszug, begonnen. Die Feſtfeier endet auf dem Marktplatze in der vorjäh-
rigen Weiſe. Merſeburg den 7. Juni 1845.

Der Mag t ſt r a t.
Obſtverpachtung. Da in dem am 14. d. Mts. zur Verpachtung des diesjährigen

Obſtes vor dem hieſigen Klaußenthore, dem Gerichtsraine und hinter der weißen Mauer an-
geſtandenen Termine ein annehmbares Gebot nicht erfolgt iſt, ſo wird zur Verpachtung die-
ſes Obſtes hierdurch ein anderweiter Termin auf

Freitag den 4. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
anberaumt, zu welchem ſich Pachtluſtige in unſerem Secretariate einzufinden haben.

Merſeburg, den 20. Juni 1845.

D. e. r Mag i ſt rig t.
Bekanntmachung. Es ſind 1) am 19. d. M. ein Schlüſſel an der Papiermühle

2) am 25. d. M. ein Schlüſſel in der Burgſtraße als gefunden an uns abgegeben worden.
Die ſich legitimirenden Eigenthümer können dieſelben im Polizei-Bürean in Empfang

nehmen. Merſeburg den 28. Juni 1845.

Der Mag iſt r a ft.
(809) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſollen

Freitags, den 11. Juli er. Vormittags 9 Uhr,
die Nachlaßeffecten des Herrn Juſtizraths Rinkleben hier beſtehend in 1 ſilbernen Pokal,
dergleichen Löffeln, Uhren Möbeln Hausrath, Leinenzeug, Betten und Kleidungsſtücken,
in meinem Hauſe an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Lützen, den 27. Juni 1845. Krüger, Auct.
(807) HObſt- Verpachtung.Kommenden Sonnabend, den 5. Juli er. Vormittags 9 Uhr

ſoll die Obſtnutzung
1) im Merſeburger Unterforſt und zwar

a) im Göhlitzſcher Wehricht, b) im Oſtrauer Wehricht, c) im Hellfurths Wehricht
und der Anlage, d) im Faſanengarten, der Probſtei und dem Moosdorfer Weh-
richt und e) im Hohendorfer Wehricht;

2) im Burgliebenauer Unterforſte,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden und wollen ſich Pachtluſtige zur vorangegebenen Zeit

im Hospitalgarten vor Merſeburg
einfinden.

Schkeuditz, den 24. Juni 1845. Der Oberförſter Kirſchner.
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(816) Hans- Verkauf.Mein Haus nebſt Garten iſt veränderungshalber in der Vorſtadt Altenburg zu verkau-

fen. Clauß, Goldarbeiter. m

(829) Verkauf. Auf dem Rittergute Röcken ſtehen
vier Pferde, als

1 Wallach, braun, 5 Jahr alt,
1 dergl. 21 Jahr alt,
1 Rappe, 21 Jahr alt, und
1 Fuchs, Littauer Race, 9 Jahr alt und

2) 30 Stück Schaafe, theils Mutterſchaafe, theils Hammel und Jährlinge,
wegen Abgabe der Pachtwirthſchaft aus freier Hand zu verkaufen. Brode.

(822) Logis-Vermiethung. Eine Wohnung beſtehend aus 1 Stube, 2 Kam
mern nebſt Zubehör, in der zweiten Etage meines am Markt gelegenen Hauſes iſt von

jetzt ab zu vermiethen. Julius Weiſen.(825) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit oder ohne Möbeln ſteht vom 15.
dieſes Monats ab anderweit zu vermiethen. Kundinus, Oberburgſtraße.

(813) Logis-Vermiethung. Eine Stube und Kammer nebſt Küche und Zube-
hör, iſt zu Michaeli zu vermiethen in der Altenburg beim Bäckermeiſter Brückner.

(814) Logis-Vermiethung. Jn meinem Wohnhauſe ſind 2 Oberſtuben nebſt
Schlafkammern, ein großer Vorſaal, Küche, Speiſekammer, Keller mit dem übrigen Zube-
hör zu vermiethen auch 2 Oberſtuben im Seitengebäude mit allem Zubehör es können
zwei ſogleich und zwei zu Michaeli bezogen werden, Vorſtadt Altenburg Nr. 736.

Wittwe Hellmich.
(817) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Burgſtraße Nr. 293., iſt die

obere Etage vom 1. October ab zu vermiethen.
J. F. Volkmann.Merſeburg, den 30. Juni 1845.

(3820) Logis-Vermiethung.Die zweite Etage in meinem am Markte gelegenen Hauſe ſteht zu vermiethen und kann
auf Verlangen ſogleich bezogen werden. C. H. Schultze

(826) Logis-Vermiethung. Von Michaelis 1845 ab ſteht die Wohnung mit
Werkſtätte für einen Feuerarbeiter im Hofe meines Hauſes sub Nr. 77. am Markte zu ver-

miethen. Der Kaufmann Friedrich.(827) Logis-Vermiethung.Das Quartier im Hauſe Nr. 694. am Hälterthore, welches Herr Regierungs Seeretair
Huſſel 30 Jahre lang bewohnte, ſteht an eine ſtille Familie zu Michaeli d. J. zu vermie
then. Es beſteht aus 2 Stuben, 3 großen Kammern, Torf und Kellergelaß und Trocken
boden, nebſt Küche.

(815) Handlungs- Anzeige. Neue Matjes- Heringe empfing wiederum,
und empfiehlt in beſter Qualität L. Zimmermann am Neumarkt.

Banf. Voll- Heringe verkaufe in 4 und 4 Tonnen zu 7 und 83 Thlr. im Ein-

zelnen billigſt bei L. Zimmermann.Nordhäuſer Kornbranntwein erlaſſe pro 180 Quart zu 20 und 22 Thlr. ge
reinigten Branntwein à 173 Thlr. bei L. Zimmermann.Feinſtes Schießpulver und ganz weiches Ober Harzer Blockblei empfiehlt

L. Zimmermann.
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(8183) Das verſprochene Blei von beſter und weichſter Qualität iſt ange

kommen und empfehle ich zugleich mein bekanntes ſehr ſtarkes Pulver zum
billigſten Preiſe. J. C. E. Terppe, Gotthardtsſtraße Nr. 92.
Nordhäuſer Branntwein à Faß 23 und Würzburger Wein à Flaſche 8u. 10 Sgr.

24 Thlr., à Quart 4 Sgr. 4 Pf. u. Sgr. 6Pf. Medoe à Flaſche 10 Sgr.
Landbranntwein vom reinſten Geſchmack Naumburger Wein àäFl. 4ſg. 6pf. u. 6ſg.

à Faß 16, 18 und 19 Thlr., à Quart
3ſgr. 3pf., 3ſgr. 6pf. u. 3ſgr. 9pf. Berliner Nollen-Tabacka Pfd. 2ſg. öpf.

empfiehlt J. C. E. Terppe.Sehr delieaten, gebrannten Kaffee à Pfund 8 Sgr., à Loth 3 Pf. und
à Pfund 6 Sgr. S Pf., 2 Loth 5 Pf. Kaffee's, reinſchmeckend, à Pfund 5 Sgr.,
für 1 Thlr. 65 Pfund à Pfund 6 Sgr. für 1 Thlr. 54 Pfund, à Pfund 7 Sgr. für
1 Thlr. s Pfund, à Pfund 73 Sgr., für 1 Thlr. 44 Pfund, à Pfund 8 Sgr., für 1 Thlr.
4 Pfund, bei größeren Poſten billiger, bei J. C. E. Terppe.

(810) Anzeige. Daß ich vom 1. Juli d. J. an die Bäckerei der Wittwe Eberdt
am Markte in Lützen

dem rothen Löwen gegenüber, übernommen habe, zeige ich hierdurch mit dem Bemerken
ganz ergebenſt an, daß ich mir es ſtets angelegen ſeyn laſſen werde, durch pünktliche und
reelle Bedienung das Wohlwollen Eines geehrten Publikums zu erwerben.

Auguſt Oertel, Bäcker Meiſter.
Ein In der Nulandt'ſchen Buchhandlung (Lonis Garcke) in Merſe-
burg erſchien ſo eben

Das Turnen. Was muß geſchehen, damit däs Turnen allgemein
verbreitet werde? Mit dem Motto: Friſch! Frei! Fröhlich!

Von M. 24 Bogen. 5 Sgr.
Der Verfaſſer giebt hier in friſcher, lebendiger Sprache eine kurze Entwickelungsge-

ſchichte des Turnens, zeigt in leichtfaßlicher Darſtellung die vielen Vorzüge und ſegensrei
chen Folgen, die durch einen wohlgeleiteten Unterricht nicht allein für Einzelne, ſon-
dern auch nach und nach für das geſammte deutſche Volk daraus entſprin-
gen werden und wie daſſelbe, obgleich es noch mannichfache Gegner findet, endlich doch
durch ſeine Wirkung auf Erſtarkung der Leibes- und Geiſteskräfte einen
weſentlichen Beitrag zum Gedeihen des innern Staats- und Volkslebens
herbei führen muß. Mit überwiegenden Vernunftgründen widerlegt er alle bis jetzt
aufgetauchten Oppoſitionen und giebt die Mittel und Wege an, wie der Turn Unterricht
im Kleinen wie im Großen auf wenig zeitraubende, angenehme und nicht koſtſpielige Weiſe
zweckmäßig geleitet werden kann.

Wir empfehlen daher dieſes Schriftchen den Lehrern, Erziehern und Erzieherinnen,
Vorſtehern von Jnſtituten und ganz insbeſondere allen Familienvätern und ſind
r rege daß es als ein willkommener Beitrag zur Beförderung des Turnens aufgenom-
men wird.

(744) Lotterie- Anzeige.Daß am 17. und 18. Juli d. J. die 1. Klaſſe 92. Lotterie gezogen wird, und ganze,
halbe und Viertellooſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben ſind, zeige ich hier
durch ergebenſt an.

Merſeburg, den 16. Juni 1845. Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer.
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(819) Sommerrübſen empfiehlt in vorzüglicher Qualität billigſt

der Seiler Eckardt.
(806) Bekanntmachung. Da durch den diesjährigen hohen Waſſerſtand eine

Reparatur am hieſigen Haupt Damme in Kreipau nöthig geworden iſt, ſo ſoll ſolche an
den Mindeſtfordernden verdungen werden der Termin dazu wird Sonntag als den 13. Juli
Nachmittags um 2 Uhr gehalten, wozu ſich die etwaigen Uebernehmer zur benannten Stunde
in hieſiger Schenke einfinden wollen. Die Herren Ortsvorſtände in hieſiger Umgegend wol-
len gütigſt dieſes recht bald zur allgemeinen Kenntniß bringen.

Die Gemeinde Kreipan und Conſorten.
(805) Gaſthaus-Empfehlung. Mein auf das Beſte eingerichtetes Gaſthaus

zum weißen Roß in der Badeſtadt Teplitz, Langegaſſe Nr. 144., empfehle ich einem
hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt. Fr. Trillhaaſe.

(828) Geſuch. Ein mit guten Atteſten verſehener Knecht, der in der Oekonomie
nicht ganz unerfahren, findet ein ſofortiges Unterkommen in der Riſchmühle zu Merſeburg.

Heberer.
(812) e Die nächste Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins findet Sonn-

abend den 5. Juli c. statt, und nimmt um 3 Uhr Abends ihren Anfang.
Das Directorium.

(825) Coneert- Anzeige.Auf mehrſeitiges Verlangen wird Sonntag den 6. Juli nach beendigtem Nachmittags
Gottesdienſt, ein Concert mit Geſang auf hieſigem Garniſon-Exercier- Platze ſtatt

finden. J. F. Braun.(821) Einladung. Sonntag den 6. Juli halte ich ein Pfau und Sternſchießen
mit Muſik, wozu ich Schießluſtige hierdurch ergebenſt einlade

Nöſer in Röſſen.
(823) Vermählungs- Anzeige.

Carl Andreas,
Friederike Kratzert.

Leipzig und Merſeburg den 29. Juni 1845.

(808) Abſchied. ewh

Allen meinen theuren Freunden und Gönnern in und um Lützen ſage ich bei meinem
Abgange von hier nach Bedra ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte, mir auch in der Ferne
ein freundliches Andenken zu bewahren.

Lützen, den 30. Juni 1845. Koven.
Marktpreiſe der letzten Woche.

a Thlr. ſgr. Pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 120 bis 1 28 9 Gerſte. 1 bis 12 6Roggen 1 140 bis 4 45 Hafer 21 31 bis 28 9
Bericht über die Wirkſamkeit des Laufe des Jahres 1844 vielſeitig und freundlich
Merſeburger Bezirksvereins zur Beſ mit milden Beiträgen für ſeinen ſo äußerſt wich
ſerung entlaſſenerStrafgefangenen tigen Zweck unterſtützt worden iſt, ſo findet ſich
und verwahrloſeter Kinder im Jahre der unterzeichnete Vorſtand deſſelben unabweis-

1844. bar verpflichtet, einen überſichtlichen Bericht
Da der vorbenannte Bezirksverein auch im über die Verwendung jener eingegangenen Geld-
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beiträge und die dadurch erzielten Früchte zu
veröffentlichen.

Die Geſammt Einnahme des Vereins be-
trug im Jahre 1844

87 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.
Jn Merſeburg waren hierzu von 144 Perſonen

75 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. beigetragen.
Aus der Ephorie Lauchſtädt wurden 11. Thlr.
15 Sgr. 6 Pf. und aus der Landdiöces Merſe-
burg von der Parochie Kötzſchen 23 Sgr. 6Pf.
eingeliefert.

Der Baarbeſtand vom Jahre 1843 betrug
52 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. und es beliefen ſich ſo
mit die Geldmittel über welche der Verein im
Jahre 1844 zu beſtimmen hatte, auf 139 Thlr.
16 Sgr. 9 Pf.

Gegen das Jahr 1843, in welchem die Geld-
beiträge ſich auf 95 Thlr 8. Sgr. 10 Pf. belie-
fen, ſtellten ſich ſomit dieſelben im vergangenen
Jahre um 7 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. niedriger.

Hiervon hat nun der Verein an Erziehungs-
geld für die in Pflege genommenen Kinder 40
Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., an Unterſtützungen theils
zu Miethzins, zu Brennmaterial und Arbeits
geräth für erwachſene Pfleglinge, theils zur
Bekleidung der aufgenommenen Unmündigen
13 Thlr. 17. Sgr. 6 Pf., an Tantieme aber für
die Geldſammlung und an den Kreisverein, ſo
wie an Verwaltungskoſten 10 Thlr 2 Sgr. 5
Pf. aufgewendet.

Die Geſammtausgabe betrug ſomit im
Jahre 1844 64 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. und es
blieb am Schluſſe des genannten Jahres ein
Geldbeſtand von 74 Thlr 29 Sgr. 4 Pf. wo
von im Laufe des vergangenen Halbjahres wie-
derum ein bedeutender Theil in ähnlicher Weiſe
für die gleichen Zwecke verwendet worden iſt.

Aus der obengegebenen Ueberſicht der Jahres
ausgabe ſchon können die geehrten Mitglieder
und Gönner des Vereins erſehen, wie wir bei der
Verwendung der uns anvertrauten milden Gaben
unſereHauptfürſorge den verwahrloſeten Kindern
zugewendet haben, indem für deren Erziehung,
den Aufwand an Kleidungsſtücken ungerechnet,
gegen 41 Thlr. verwendet worden ſind. Von
den hier in Pflege gegebenen Kindern mußte
ein Knabe den Aeltern zurückgegeben werden,
da er den Pflegeältern vielfach widerſpenſtig ſich
zeigte. Ein Verſuch, dieſen Knaben in der Er
ziehungsanſtalt zu Zeitz unterzubringen hatte

Ein in Pflege genommenes,keinen Erfolg.

und zu den beßten Hoffnungen berechtigendes
Mädchen verſtarb im Laufe des vergangenen
Jahres. Ein anderer, gleichfalls hier unter
gebrachter, vorher ſehr verwildeter Knabe hat
ſich unter der ſorgfältigen Erziehung der Pfle-
geältern auf eine ſehr erfreuliche Weiſe gebeſſert.
Die traurigen Rückſtände ſeiner früheren Ver-
wahrloſung verſchwinden immermehr und. wir
hoffen von ihm das Beſte. Ein, ſchon ziemlich
an Jahren vorgeſchrittenes Mädchen wurde am
letzten Oſterfeſte confirmirt, ſteht aber noch als
Dienſtmädchen unter der Obhut des Vereins
und hat ſich in der letzten Zeit recht gut verhal
ten.

Hierbei haben wir jedoch auch den erwachſe
nen Corrigenden unſre Aufmerkſamkeit nicht
entzogen. Beſonders ſind in Merſeburg ſelbſt
mehrere auf verſchiedene Weiſe unterſtützt wor
den, und wenigſtens von einigen derſelben ſind
die empfangenen Gaben nicht mit Undank ver-
golten worden.

Früherhin belief ſich die Zahl der Ueber-
wachten in dem Umkreiſe auf 40 Perſonen zum
größeren Theile männlichen zum kleineren
Theile weiblichen Geſchlechts. Von vielen die-
ſer überwachten Perſoneu fehlen uns bis jetzt
die nöthigen Nachrichten. Den eingegangenen
Berichten zu Folge haben ſich 2 derſelben ſchlecht
verhalten, Einer iſt verſchollen, Einer iſt an
ſcheinend ungebeſſert verſtorben, von 6 Perſonen
hegt man mehr oder weniger Hoffnung der Beſ
ſerung, 6 aber derſelben haben ſich ganz zur Zu
friedenheit verhalten und gehen den beſſern Pfad.

Wir halten uns durch dieſe, der Wahrheit
gemäß gegebene Ueberſicht ſelbſt berechtigt,
uns in dem früheren Vertrauen an unſre ge-
ehrten Mitbürger mit der Bitte zu wenden, auch
für dieſes Jahr die Zwecke des Vereins hilfreich
zu unterſtützen und bei der, nun bald zu veran-
ſtaltenden Geldſammlung milde Gaben uns zu
zuwenden. Gewiſſenhaft, dieſe heilige Verſi-
cherung geben wir den werthen Gönnern des
Vereins, ſollen die Gaben der Liebe, die man
uns anvertraut, verwendet werden. Der glück-
liche Erfolg der Beſſerungsverſuche ſteht nicht
in unſrer Macht aber die, zum Theil und be
ſonders in der Kinderwelt gemachten erfreuli-
chen Erfahrungen berechtigen uns zu fröhlicher
Hoffnung denn wären der, für die Tugend Wie-
dergewonnenen auch nicht viele eine einzige
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Seele, die errettet wird iſt mit Golde nicht zu
theuer erkauft.

Merſeburg im Juni 1845.
Der Vorſtand des Vezirksvereins zur
Beſſerung entlaſſener Strafgefan-
genen und verwahrloſeter Kinder.

Eine heilloſe Liebesgeſchichte.
„Zu Bezieres iſt der Abbé Douſſet unter

einer Vergiftungsanklage verhaftet worden.
Derſelbe hatte ſchon vor Jahr und Tag in ei-
ner ſträflichen Verbindung mit einer Frau ſei-
ner Parochie geſtanden, der er unter allerlei Vor
wänden die Summe von 25,000 Fr. abgenom-
men hatte. Sein Betragen wurde dem Biſchof
gemeldet, der Abbé vom Amte entfernt und ge-
nöthigt, die erhaltenen Summen zurückzugeben,
Er begab ſh. hierauf zu ſeinem Vater, der
Schmied auf einem Dorfe iſt. Von hier aus
ſetzte er ſich in briefliche Verbindung mit jener
Frau. Die Briefe dieſer letztern tragen die
Spuren der heftigſten Leidenſchaft an ſich der
Abbé ertheilte ihr den Rath, ihren Mann zu
vergiften, und gab ihr ſogar die Art und Weiſe,
wie es geſchehen könne, an. Der Ehegatte
ſtarb z niemand hegte Verdacht. Doch einen
Monat nachher ſchon unterzeichnete die ſchul-
dige Frau einen Ehevertrag mit dem Vater
des Abbé, Schmid, einem achtzigjährigen
Manne! Dies geſchah nur auf Anſtiften des
Abbé, der auf dieſe Weiſe ſein Verhältniß mit
der Frau ungeſtraft, und auf die abſcheulichſte
Weiſe verhüllt, fortzuſetzen und hauptſächlich
ſich ihres Vermögens zu bemächtigen gedachte.
Allein dieſe Umſtände waren zu grell. Es ver-
preiteten ſich allerlei Gerüchte über den plötzli
chen Tod des vergifteten Mannes die Behör-
den ſchritten ein, die Leiche wurde ausgegraben,
und die Vergiftung erwies ſich aus dem Zu
ſtande derſelben aufs Entſchiedenſte. Die Frau,
der Abbé, und ſein Vater, der wiſſentlich dieſes
Verhältniß begünſtiget zu haben ſcheint, ſind
verhaftet.

Aus Brüſſel wird geſchrieben: Vor Kur
zem wurden an einem Thore von Brüſſel die
Oetroi- Aufſeher nicht wenig erſchreckt als ſie
beim Durchſuchen eines Wagens mit verſchie
denen Güterſtücken einen Korb aufbogen und

durch die Spalte einen blutigen friſch abge
ſchnittenen Menſchenkopf erblickten. Obgleich
dieſer Artikel nicht unter die octroipflichtigen Ge
genſtände gehörte, ſo beſtanden ſie dennoch auf
der Beſchlagnahme des Korbes, ſo wie auf deſ
ſen gewaltſamer Oeffnung deren Reſultat ih-
nen den geahnten furchtbaren Zuſammenhang
offenbarte, denn ſie fanden als den übrigen Jn-
halt deſſelben den Rumpf eines menſchlichen Kör-
pers in blutigeTücherzuſammengeſchnürt. Man
ſchickte ſich an das Corpus delicti auf die
Staats Procuratur zu ſenden und den unwiſ-
ſenden Fuhrmann welcher den Korb auf der
Eiſenbahn Station aufgeladen hatte, zu ver
haften, als der Adreſſat, nach welchem man in-
zwiſchen geſandt hatte ankam und erklärte er
ſey der Proſector an der Univerſität und er-
warte den Leichnam des Tages vorher in Namur
hingerichteten 17jährigen Vatermörders Dar
villiers.

Räthe ſel.Wer iſt Bräutigam und Braut zugleich

Auflöſung der n d im vorigen Stück
aterland.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Paſt. Flei-

ſch er in. Wallendorf Nachm. Herr Cand. Sande.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. PVaeut.
Stadt. Geboren: dem Poſtillon Tümler eine Toch-

ter. Getrauet: der Schriftſetzer Andreas zu Leip
zig, mit Jgfr. W. F. Kratzert von hier.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrifarbeiter Hepke
ein Sohn. Geſtorben: der jüngere Sohn des Flei

ſchermeiſters Roſch, im 2. Jahre, an Maſern die jüngſte
Tochter des Beſitzers des Gaſthofes zum goldnen Löwen
Golle, im 2. darte an Gehirnentzündung der einzige
Sohn des Fabrikarbeiters Hepke, im 1. Jahre, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Maurer Schnöring
ein Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Hausbeſitzers
Berbig, 35 J. 11 M. alt, am Unterleibsbrand der ein
zige Sohn des Bürgers und Mühlenbeſitzers Wachsmuth,
2 J. 4 M. 3 T. alt, an Maſern die jüngſte Tochter des
Handarbeiters Seher, 5 M. alt, am Schlagfluſſe.

2


	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 27.
	[Seite 225]
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232






